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Darüber lacht man
in Amerika

Der Bantam-Verlag in

Chicago brachte eine kurzgefaßte

Weltgeschichte heraus.

Der Titel: «Von Adam zum
Atom.»

#

Eine Definition der USA
gab Autor und Schauspieler
Peter Ustinov: «Das ist ein

Land, das sich von England
durch die gleiche Sprache
unterscheidet.»

*
Die neueste böse Definition:
«Die Amerikaner haben es

fertiggebracht, direkt aus

der Barbarei in die Dekadenz

vorzustoßen, ohne bei

der Zivilisation
vorbeizukommen.»

*
Eine nette Episode schildert
Margaret Truman in ihrem
Memoirenbuch <Souvenir>.

Margaret erwischte ihre Mutter

beim Verbrennen eines

Bündels Briefe, die Mama
Truman im Laufe der Jahre
von ihrem Gatten erhalten
hatte. «Um Gottes willen»,
rief Margaret aus, «Mutter,
was tust du?! Denk doch
an zukünftige Historiker!»

«Gerade das habe ich eben

getan», entgegnete Bess

Truman, ohne sich in ihrer
Tätigkeit stören zu lassen.

*
Vor dem Eingang des

Sportstadions in Washington, wo
gerade ein Baseballspiel
ausgetragen werden sollte, wurde

das Ehepaar Stryker von
einem Auto angefahren und
leicht verletzt. Sofort stürzten

Leute herbei. Hilfreiche
Samariter? - Irrtum! Der
srste Mann, der sich über die
Verletzten beugte, keuchte:
«Geben Sie mir Ihre
Eintrittskarten. Ich zahle fünf
Dollar pro Stück!» - Der
benommene Mr. Stryker hatte

gerade noch genug Kraft,
um die Transaktion
durchzuführen. Enttäuscht wandten

sich die anderen Leute
ab und überließen die Erste
Hilfe den Sanitätern, die
nach geraumer Zeit erschienen.

Sam

Der unfreiwillige Humor

in den

Schlieren I Wollishofen I 3:4 (1:0)
Bei diesem Cup-Treffen hatten beide

Mannschaften verzweifelt Mühe, richtig ins Spital zu
kommen. Dabei schien es, als seien die besseren

Offenbar waren nicht genügend Krankenwagen da!

Wäre Krieg im Suez,
könnte Benz
Bernstrasse 56, nicht

MOpedS und VelOS ohne

Anzahlung verkaufen.

Dem Benz zuliebe hat man vom Krieg abgesehen

Vorläufig steht fest, daß die zuständigen
schweizerischen Stellen von ausländischer
Seite auf den Verdacht von Attentaten
algerischer Nationalisten gegen die französische

Botschaft in Bern und die französischen
Konsulate in der Schweiz am Nationaleiertag

vom 14. Juli aufmerksam gemacht worden

waren.
Oeufs brouilles!

(Korr.) Umständehalber und mit Rücksicht

auf den Umstand, dass eine Musikgesellschaft

nicht erhältlich gemacht werden kann,
muss von einer Bundesfeier in Buchen/
Staad dieses Jahr ausnahmsweise Umgang
genommen werden.

Wenn aber eine Musikgesellschaft erhältlich gemacht
werden kann, treten andere Umstände ein!

ibatjTr/ett jebctfc nodj tneit abenteuerltdjere Seben
bes echten ©enies, bas fein irbi)cf>as SBohlergehen
unb fein ©lücf" als $tan» für ben Äampt mit
bem Gngel ctnifetjt. SBte 3n>et anbete gans gtoöe
9Känne: im Jleirije bes ©eiftes Seetfiooen unb
Üotftoi ftellt fein ganzes, an ©naben unb £etm=
fucfeungen fo reiche ßeben nichts anbetes als
einen ijetoifchen Äampf stoifcf/en ben 3Jiclbd>en bes
Siebtes unb bet gmfternts bar, rrie et im SjtU-

Dabei scheinen die Mädchen der Finsternis eine große
Rolle zu spielen

Raubüberfall in der Kantonalbank. Ein
für ßellinzona beispielloser Raubüberfall
wurde am Dienstag nachmittag am Sitz der
Tessiner Kantonal bank begangen. Ein mit
einem Velo bewaffneter Unbekannter
verlangte vom Direktor ?Mg£fäS&£&! -in dessen
Büro die Aushändigung von 5000 Franken.

Ein ungewöhnliches Druckmittel

Das zweite Sinfoniekohzert am Abend stand
sodann im Zeichen des mit Abstand wohl bedeutendsten

Schweizer Dirigenten Ernest Ansermet,
der zusammen mit dem russisch-amerikanischen
Meistergeier Isaak Stern und dem Schweizerischen

Festspielorchester gültige Eindrücke vermittelte.

Neuer Raubvogel, erstmals an den Luzerner
Musikfestwochen gesichtet.

Beobachter unerwünscht
Paris, 21. August, ag. (AFP) Die französische Sektion

der internationalen Juristenkommission wurde
davon in Kenntnis gesetzt, dass die Visagegesuche der
Anwälte Jean-Louis Aujol und Jean Kreher für die
Einreise nach Polen abgewiesen worden sind. Auiol

Scheinen keine Schönheiten zu sein

Ausdehnung der Uhrenproduktion
in Kanada

Ottawa, Ende Juli. K.K. Nachdem die
Bewerbungsfrist für neue Uranankaufsverträge mit der
kanadischen Regierung Ende März dieses Jahres
abgelaufen war, hat die staatliehe Eldorado 'Mining

& Refining Co., in deren Händen das alleinige
Abnahmerecht für Uran in Kanada liegt, kürzlich

an vier weitere private Produzenten
Sonderpreiskontrakte vergeben. Damit erhöht sich die
Zahl der kanadischen Uranerzeuger nunmehr auf
dreizehn (einschließlich der Eigenförderung der
Eldorado), die zusammen eine Kapazität von
34 400 t Uranerz pro Tag erreichen werden. Der

Die neuesten Atom-Uhren?

Bezugsquellennachweis: E. Schlatter, Neuchäfe

Kultivierte
Pfeifenraucher

sind hell begeistert
vom «Fleur d'Orient»,

einem Luxus-Tabak, geschaffen

von Burrus. Das Paket
kostet nur 85 Cts. Jeder Zug
ein Genuss.

Bezugsquellennachweis durch: Brauerei Uster
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